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Die LtatsvorscHlSge Ndoldenbsuers
Zunächst Sanierung , da«« Steuersenkung

Da » Reichskabinett trat am Mittwoch unter dem Borsitz des
Reichskanzlers in eine erste Beratung über die Gestaltung des
Vtat» ISN ein . Der Reichsfinauzmintster erstattete über den ge-
genwärtigen Stand der Vorbereitung des Haushalts und die sich
Saraus ergebenden Rvtivendigieiten einen ausführlichen Bericht,
dem eine eingehende Aussprache folgte.

Reichsfinanzminister Dr. Moldeichauer lieh erkennen, daß ge-
« nwärtig von einer Steuersenkung nicht mehr die Rede ist, trotz
ver Erleichterungen , die der Uoungplan bringt . Grundsätzlich hält
die Regierung natürlich an ihrem Steuerprogramm vom Dezem -
her, Sanierung und Steuersenkung , fest. Immer stärker aber
erhält dieses Programm die Betonung , die Moldenhauer gab :
zuerst Sanierung , dann Steuersenkung , die auf 1931 und viel-
leicht noch auf ein späteres Jahr wird verschoben werden müssen.
Dr. Moldenhauer rechnet für 1930 mit einem Fehlbetrag von
rund 700 Millionen . Dieses Defizit setzt sich ungefähr zusammen
aus dem Fehlbetrag im Rachtragsetat für 1929 in der Höhe von
1ÖS Millionen , aus den Krediten für die Sozialversicherung mit
rund 40V Millionen und aus den Ausfällen an Steuereingängen
von zusammen 139 Millionen . Dabei bleibt noch ein Spielraum
als Steuerrisikoreserve . Zu beinerken ist noch, daß die 91S Mil -
lionen, die nach den Berechnungen im Finanzprogramm Hilferdings
für die Steuersenkung zur Verfügung stehen sollten, aufgebraucht
werden durch die 4M Millionen , die nach der Forderung des
Reichsbankpräsidenten Dr. Schacht zur außerordentlichen Schulden -
tilgung verwendet werden sollen, durch den Fehlbetrag vom Jahre
1928 von 164 Millionen und niedrigere Steuereingänge .

Zur Deckung des Defizits von 799 Millionen macht der Reichs-
finanzminister nun folgende Vorschläge : Die Ausgaben für die
Arbeitslosenversicherung sollen aus dem Reichsetat zunächst in der
Weise beseitigt werden , daß die Angestelltenversicherung und die
Landesversicherungsanstalt entsprechende Kredite zur Verfügung
stellen. Diese Regelung soll sür zwei Jahre getroffen werden .
Dr . Moldenhauer geht dabei von der Voraussetzung aus , daß
von 1932 an die Arbeitslosenversicherung imstande sein wird , die
Kredite aus Eigenem abzutragen . Das Defizit im Reichshaus -
halt soll gedeckt werden durch eine Erhöhung der Biersteuer , die
189 Millionen ergeben würde , und eine Erhöhung der Umsatz-
steuer um % Prozent . Diese Umsatzsteuererhohung würde dem
Reich 199 Millionen , den Ländern 189 Millionen in diesem Etats »
jähr bringen . Für den Fäll , daß eine Erhöhung der Umsatz-
steuer nicht durchdringen sollte, wird an eine doppelte Erhöhung
der Biersteuer gedacht , die 369 Millionen bringen würde , und da-
neben noch an einige kleinere Steuern .

Auch die Nebengesetze im Retchsrat angenommen
Im Reichsrat wurde am Mittwoch (nach der gemeldeten An -

nähme des Haager Abkommens ) weiter das Reichsbankgesetz mit
einer Entschließung angenommen , in der die Reichsbank ersucht
wird« auch den Kapitalbedarf in den entlegenen Reichsgebieten
mehr als bisher zu befriedigen . ?lngenommen wurde dazu ein
Antrag Berlins , Schuldverschreibungen inländischer kommunaler
Körperschaften ebenso zu behandeln , wie die des Reiches oder der
Länder . Desgleichen wurden das Reichsbahngesetz, das deiitsch -
amerikanische Schnldenabkommcn und die Liquidationsalikommen
angenommen .

Anschlag auf den Präsidenten von Wexiko
Rubio leicht verletzt

In Mexiko feuerte ein junger Mann sechs Schüsse auf den
Präsidenten Rubio ab, als dieser am Mittwoch nach der Einfüh -
rung in sein Amt den Nationalpalast verließ . Der Täter wurde
festgenommen . Der Präsident wurde am Kiefer verwundet . Die
Ärzte halten seinen Zustand nicht für besorgniserregend . Auch
die Gattin des Präsidenten und seine kleine Nichte wurden leicht
verletzt. Der 22 Jahre alte Attentäter erklärte , er heiße Daniel
Flor 'es . Er sei ein Anhänger von Jose Vasconcellos , des Kan -
didaten der Partei , die im Wahlkampf von Rubio geschlagen
wurde . *

WTB . Mexiko , 6 . Febr . (Tel .) Zu dem Attentat auf Prä -
sident Ortiz Rubio wird ergänzend gemeldet : Der erste Schuß ,
der eine Kieferverletzung verursachte , ging um Haaresbreite
an der Schlagader vorbei . Der Präsident erhielt auch eine
Schulterwunde , doch wird bekanntgegeben , daß sein Zustand
zu Besorgnissen keinen Anlaß gebe . Es sind bereits mehrere
Anhänger des im Wahlkampf unterlegenen Vasconcellos ver -
haftet worden . Auch der Chefredakteur vom „Universal " wurde
verhaftet .

Der frühere Präsident Portes Gil , der provisorisch wieder
dte -Leitung der Regierung übernahm , teilte der Presse mit ,daß ' Frau Ortiz Rubio bereits vor einigen Tagen einen an -
onymen Drohbrief erhielt , in dem es hieß , ihr Gatte werdeden Amtseid niemals leisten können . Die Tat zeige erneut ,daß : ungesunde Elemente im Lande seien , die vor keinem Ver -
brechen zurückschreckten und die Nation ins Verderben stürzen
möchten . Die Arzte hoffen , daß der Präsident in einigen
Wochen wiederhergestellt sein wird .

Eine Erklärung Vasconeello «
WTB . Los Angeies, 6. Febr . (Tel .) Zu dem Attentat auf den

Präsidenten Ortez Rubio erklärte der hier weilende Basroncellos ,in Mexiko sei kein Frieden möglich, solange nicht freie Wahlen
vorgenominen würden . Die gegenwärtige Regierung , unter der
Korruption und Meuchelmord an der Tagesordnung seien, müsse
durch eine Regierung ersetzt werden, die von der öffentlichen Mei »
nung in Mexiko gutgeheißen werde . Er bedauere zwar das
Attentat , unzweifelhaft habe aber Daniel Flores in der Er -
kenntnis gehandelt, daß die brutale Gewalt die Herrschaft im
Lande habe.

Letzte Nachrichten
Die Ikassenlsge des « eicbs

Die Reichsschuld
WTB . Berlin , k. Febr . (Tel . ) Nach Mitteilung M

Reichsfinanzminifterinms stellte sich dir Kassenlage de ?
Reiches am ZI. Dezember 1929 wie folgt : Sassen -Soll -
bestand 1857 Millionen . Verwendet wurden von diesem Be -
trag 1823 Millionen . Der Kassenbestand bei der Reichshaupt -
kafse und den Außenkassen betrug als » Ende Dezember 34 Mil -
lionen .

Die Reichsschuld betrug am 39. September 1929
« 429,« Millionen Reichsmark , am 31. Dezember 1929 « 416,8
Millionen Reichsmark , die schwebenden Schnlden am 3« . Ro -
vember 1319,2 Millionen Reichsmark , am 31. Dezember
1694,1 Millionen Reichsmark .

Der neue smeriksniscke Kotscdstter
Empfang der Berliner Presse

WTB . Berlin » 6. Febr . (Tel .) Der gestern abend in
Berlin eingetroffene neue amerikanische Botschafter , Frederik
M . S a ck e t t , empfing heute vormittag einen Kreis von
Pressevertretern , denen er sein » Freude darüber aussprach ,
daß ihm die wichtige Berliner Mission übertragen worden
sei . Durch frühere Besuche, die ihn allerdings vorwiegend
nach Süddeutschland geführt hätten , sei ihm Deutsch -
laud und das gastfreudige deutsche Bolk bereits bekannt ?
außerdem habe er in seiner Heimat Kentucky, unter deren
führenden PersSnlichkeiten sich eine große Zahl Deutsch -
st ä m m i g e r befindet , besonders gute Beziehungen zum
Deutschtum unterhalten . In launiger Weise sprach der Bot -
schafter von seinem Heimatstaat und dessen Borzügen , von sei -
ner Washingtoner Arbeit als Senator , und er kennzeichnete
die amerikanische Einstellung zu den Fortschritten der dent -
scheu Wissenschaft und Wirtschaft als ein Element der freund -
schaftlichen Beziehungen , deren Pflege er sich angelegen sein
lassen werde .

von der Londoner Ikonkerenz
Die Frage der Linienschiffe und ll -Boote

WTB . London , 6. Febr . (Tel . ) In den „Daily News " sagt
Wilson Harris : Es ist sicher, daß die Flottenkonferenz den
Bau von Ersatzschissen der gegenwärtigen Linienschiffe bis
November 1936 aufschieben wird . Es werde ein Vorschlag ge-
prüft , bereits jetzt eine Anzahl Großkampfschisse abzubrechen ,
nämlich acht britische , sechs amerikanische und drei japanische .
Dies würde die Großkampfschiffe der drei genannten Länder
auf 12, 12 und 7 vermindern , was beinahe den ursprünglichen
Washingtoner Verhältnis 5 : 5 : 3 entspräche . In diesem
Zusammenhang sei die Haltung Frankreichs wichtig , da Frank -
reich den Bau neuer Großkampfschiffe erwäge , um ein Gegen -
gewicht gegen die „Ersatz Preußen " und ihre künftigen
Schwesterschiffe zu haben . Dies sei aber keine wirkliche Schwie -
rigkeit , denn Deutschland könne nur sechs Fahrzeuge dieses
Typs bauen und werde sie wahrscheinlich gar nicht auf diese
Zahl bringen . In dem Artikel wird weiter ausgeführt , gestern
abend hätten die Hauptdelegierten beschlossen, den Gedanken
einer völligen Abschaffung der U -Boote fallen zu lassen , dem
Vernehmen nach soll aber der Versuch unternommen werden ,
ein internationales Statut zu schaffen , um ihre Verwendung
in Kriegszeiten zu regeln .

„Times " melden , die britische Regierung werde vorschlagen ,
alle Ersatzbauten für Schlachtschiffe bis 1936 aufzuschieben
und vor dem genannten Jahre eine Konferenz abzuhalten , um
zu untersuchen , ob der Bau von Ersatzfahrzeugen nicht noch
weiter aufgeschoben werden könnte . Sollte aber der Ersatz be-
schlössen werden , dann sollte vereinbart werden , die Tonnage
der Schlachtschiffe auf ungefähr 25 999 Tonnen und das Ka -
liber der schwersten Geschütze dieser Schiffe von 18 auf 16 Zoll
herabzusetzen .

Die ukrainisch-griechisch-orthodoxe Kirche
aufgelöst

WTB . Moskau , 6. Febr . «Tel .) (Meldung der Telegraphen -
agentur der Sowjetunion .) Ein in Kiew zusammengetretenes
Konzils der ukrainischen autokcphalen griechisch -orthodoxen Kirche,
das sich mit der Aufdeckung der Verbindung der Kirche mit dem
gegenrevolutionären Verband zur Befreiung der Ukraine befaßte ,
hat

' die Auflösung der Kirche beschlossen . Das Konzil verurteilte
aufs schärfste alle, die zur Umwandlung der Kirche in eine ge-
genrevolutionäre sowjetfeindliche Organisation beigetragen haben ,
und stellte mit Bedauern fest , daß der Metropolit Lipkowski und
eine Anzahl Bischöfe ihre kirchliche Stellung dazu benutzt hätten ,
den Weg sowjetfeindlicher Handlungen zu beschreiten.

PleschkaitiS - Prozeß am 14 . Februar . Vor dem Schwur -
gericht Jnsterburg (Ostpr . ) beginnt am 14 . Februar die Haupt -
Verhandlung in der Strafsache gegen den bekannten litaui -
schen Emigrantenführer Pleschkaitis und Genossen . Den An »
geklagten werden zur Last gelegt Zuwiderhandlungen gegen
die Paßvorschriften , gegen das Gesetz über Schußwaffen und
Munition , gegen das Gesetz über Kriegsgerät , gegen die Ver -
ordnuug über die Zurückführung von Waffen und Heeresgut
in den Besitz des Reiches und das Gesetz gegen den ver -
brecherischen und gemeingefährlichen Gebrauch von Spreng »
stoffen .

SckMabrt von beute
Von Vizeadmiral «. D . Wieling

Alle seefahrenden Nationen , mit Ausnahme Deutsch-
lands , haben ihren Handelsschiffsraum dem Vorkriegs ,
stände gegenüber erheblich vergrößern können . DieS
trifft besonders für die Vereinigten Staaten und Japan
zu . Nur die deutsche Handelsflotte , die 1914 mit einem
Schiffsraum von rund 5¥ 2 Millionen Tonnen an zwei»
ter Stelle hinter England stand , aber durch das Versailler
Diktat mit einem kläglichen Rest von 600 000 Tonnen
auf den vierzehnten Platz verwiesen wurde , bleibt noch
um etwa IV2 Millionen Tonnen gegen den Vorkriegs -
stand zurück . Dank des unerschütterlichen Wagemuts , der
Tatkraft und Umsicht der deutschen Reeder hat sie aber
jetzt trotz aller wirtschaftlichen Hemmnisse die vierte Mil »
lion des Tonnenraums überschritten und damit Franke-
reich und Italien überflügelt , so daß sie, allerdings in
weitem Abstand , bereits wieder an dritter Stelle hinter
England und Amerika in der Reihe der Handelsflotten
marschiert . Deutschland genießt dabei den besonderen
Vorteil , daß der weitaus größte Teil seiner Handelsschiffe
infolge des nach Versailles einsetzenden Wiederaufbaus
aus neuen Fahrzeugen besteht, die mit ihren modernen
Maschinen und Einrichtungen den vielfach veralteten
Schiffen anderer Nationen erfolgreich Konkurrenz bieten
können . So hat das Fallbeil des Versailler Diktats , das
tief in die Lebenskrast der deutschen Shisfahrt schnitt,
die Schneide gegen seine Träger gekehrt .

Besonders lehrreich und zugleich ein markanter Aus -
druck des Wandels der Zeiten ist folgende , aus dem kürz-
lich erschienenen „Lloyds Register 1929" entnommene
Tabelle über die Art des Schiffsantriebe ? :

1914 1929
% der Gesamttonnage — abgerundet

Segelschiffe 8 2,5
Motorschiffe 0,5 10
Dampfschiffe mit Öl 2,5 28,5
Dampfschiffe mit Kohlen 89,0 59,0

Das Dampfschiff mit Kohlenfeuerung , das weniger
Mannschaften braucht als das Segelschiff , unabhängiger
von Wind und Wetter ist und daher größere Garantie
für schnellere Fahrt und pünktliches Eintreffen der La¬
dung bietet , hat das Segelschiff , defs-n Vorteil fast allein
in seinen billigeren Betriebsstoffkosten liegt , immer mehr
verdrängt , um jetzt selbst dem personell und wirtschaftlich
noch vorteilhafteren Dampfschiff mit Llseuerung oder
dem Motorschiff Platz zu machen. Mehr als ein Viertel
aller deutschen Handelsdampfer setzt sich heute bereits aus
diesen beiden Schiffstypen zusammen .

Besonders tragisch mutet das Schicksal der Segelschiff -
fahrt au . Allein in der Zeit von 1914 bis 1929 schmolz
die Zahl aller Segelschiffe der Welt von 6400 auf 3000
zusammen , von denen an Tonnengehalt mehr als die
Hälfte auf die Vereinigten Staaten entfällt . Während
die kleineren Segler aber in der Küstenfahrt noch , hin -
reichende Verdienstmöglichkeiten finden , kämpfen die gro -
ßen Rahschiffe , deren Feld der offene Ozean ist , schwer
um ihr Dasein und finden nur noch auf wenigen Märkten
lohnende Frachten . Trotzdem haben in Deutschland zwei
angesehene Reedereien in zäher Tradition an der Groß -
segelschisfahrt festgehalten und besitzen in ihren prächtigen
Schiffen , die größtenteils erst nach dem Kriege vom Stapel
gelaufen sind , die Blüte aller Segler . Es sind dies die
Reedereien F . A. Vinnen (Bremen ) , deren Rahsegler mit
Dieselmotoren eignen Typs sämtlich 1921/22 durch die
Firma Krupp -Germaniawerst in Kiel erbaut sind , und
die Reederei Laeisz (Hamburg ) . Letztere verfügt nach dem
kürzlich an der Küste Feuerlands erfolgten Untergang
des Vollschiffes „Pinnas "

noch über sechs Viermastbarken
ohne Motoren , von denen die „Padua " erst 1926 ihrem
Element übergeben wurde . Die Reederei F . A. Vinnen
befitzt ebenfalls sechs Rahschiffe, unter denen die Viermast -
bark „Magdalrne Vinnen " mit 5212 Tonnen Tragfähig -
keit der größte deutsche Segler und zugleich eins der ge-
waltigsten Segelschiffe der Welt ist . Deutschland steht
mit der Zahl feiner Ozeansegler an zweiter Stelle hinter
Finnland , dem in Marienhamm 25 solcher Schiffe zu
eigen sind , darunter mehrere , die früher unter deutscher
Flagge fuhren . Es folgen dann Amerika mit einer gro -
ßen Anzahl stolzer Segler in San Franziska und Spa -
nien mit mehreren stattlichen Rahschiffen in Barcelona .
Auch Frankreich und Dänemark , das kürzlich sein Pracht .

Mit der Beilage : 14 . Amtlicher Bericht über die Verhandlungen des Badischen Landtags



»auwerk , das Fünfmast -Schnlschiff „Köbenhavn "
, als ,ver -

schollen " aufgeben müßte , verfügen noch über einige die-
ser imposanten Schiffe .

Unter den wenigen Frachten , die sich für Ozeansegler
noch lohnen , sind die der Getreidefrachten von Australien ,
Süd - und Nordamerika , sowie die Blauholzfrachten von
Westindien nach Europa die wesentlichsten . Selbst in der
Beförderung des Chilesalpeters , die einst die Hauptein -
nahmequelle unserer Grobsegler darstellte , hat der Damp¬
fer das Segelschiff erfolgreich zu verdrängen begonnen .
Plötzliche Steigerung der Frachtsätze für die Weizenfahrt
infolge Streiks und Bindung eines Teils der Dampfer -
tonnage im Kohlentransport brachte es 1927 mit sich, daß
alle verfügbaren Ozeansegler gechartert wurden und
t6 von ihnen gleichzeitig von Australien nach Europa ab-
segelten , ein Ereignis , das in allen Schiffahrtskreisen
Arößtes Interesse erregte . Als erstes Fahrzeug erreichte
mit 24 Tagen Vorsprung das frühere Schulschiff des
„Norddeutschen Lloyds "

, die finnische Viermastbark „Hcr -
zogin Cecilie " das Ziel . — Wettfahrten von Großseglern
verschiedener Nationen haben sich bei ähnlichen Gelegen -
heiten mehrfach wiederholt . Bei einer dieser Fahrten
segelten beide Gegner , die „Herzogin Cecilie " und die
schwedische Viermastbark „Beatrice "

, mit einem Abstand
von 9 Stunden zwischeneinander ab und kamen nach un -
gefähr dreitägiger Reise und Zurücklegung von etwa
560 Seemeilen mit einem Abstand von nur 17 Minuten
an . (1 Seemeile — rund 1,8 Kilometer ) . Man kann
sich die Anspannung aller sportlichen Kräfte bei einem
derartigen Wettsegeln vorstellen . „Beatrice "

, die Sie -
gerin , hatte während 24 Stunden eine Durchschnittsge¬
schwindigkeit von 13 Seemeilen , und während der ganzen
Reise eine Durchschnittsfahrt von 8 Seemeilen in der

^Stunde erzielt . Vergleichsweise entwickeln moderne
Frachtdampfer Höchstgeschwindigkeiten zwischen 10 und
14 Seemeilen , während der schnellste Passagierdampfer ,
unsere „Bremen "

, 28 Seemeilen — rund 52 Kilometer
in der Stunde läuft . Besonders interessant gestaltete sich' im vorigen Jahr eine Wettfahrt zwischen „Beatrice " ,
„ Herzogin Cecilie " und der schwedischen Viermastbark
„C . P . Pedersen " von Australien über Kap Horn nach
Suropa , also über eine Strecke von rund 15 WO See -
Meile « . Wertvolle Preise und riesige Wetten erhöhten
die allgemeine Spannung . Als Siegerin ging die „Her -
zogin Cecilie " aus dem Kampf hervor , die bei etwa 7 See -
meilen Durchschnittsfahrt 96 Tage für die Reise brauchte .

Bei manchen dieser Fahrten haben die Großsegler ähn -
liche Geschwindigkeiten durchgehalten und sogar größere
Höchstgeschwindigkeit erzielt als moderne Frachtdampfer .
Diese Tatsache vermag aber selbst im Verein niit den bil¬
ligeren Betriebsstoffkosten die Nachteile der großen Seg -
ler , darunter vor allem ihre Abhängigkeit vom Wetter
und dem Mehrbedarf an Personal , nicht auszugleichen .
Auch die Verwendung der auf einigen von ihnen einge -
bauten , aber für diese gewaltigen Schiffe doch immerhin
schwachen Hilfsmotoren kann hieran nichts Wesentliches
ändern . Während die kleinen Küstensegler in günstig ge-
legenen Seegebieten vielleicht alle Zeiten überdauern
Werden , ist das Schicksal der großen Ozeansegler vorge -
Zeichnet. Sie werden sich noch jahrzehntelang durch
den Transport gewisser Güterarten , für die eine schnelle
Beförderung nicht von Belang ist, erhalten , bis die
Stunde schlägt, wo die nimmer rastende Technik mit ihren
modernen Schiffen sie ganz von der transatlantischen
F̂ahrt verdrängt und Großsegler nur noch in Gestalt von
Schulschiffen als unentbehrliche Ausbildungsstätten zur
Erziehung eines tüchtigen seemännischen Nachwuchses die
Ozeane durchkreuzen werden .

Deutsch ^österreichischer Bertrag
üver Sozialversicherung

Am Mittwoch wurden die Verhandlungen über einen Ver -
trag zwischen dem Deutschen Reich und Österreich über So -
zialverficherung abgeschlossen.

Der Vertrag regell das Grgeuseitigkeitsverhältnis zwischen
beiden Staaten . Er berücksichtigt verschiedene Änderungen .
Arbeitnehmer im Bergbau erhalten die in einem der beiden
.Staaten erworbenen Versicherungsanwartschaften auch dann ,
wenn sie in die Versicherung des anderen Staates übertreten .

,Eine ähnliche Regelung , die für die Angestelltenversicherung
schon in dem bisherigen Übereinkommen enthalten war , sieht
der Vertrag auch sür die Invalidenversicherung nach Einfüh -
rung dieses Versicherungszweiges in Osterreich vor . Auch für
die in der Gesetzgebung beider Staaten vorgeschriebene Warte -
zeit, die erfüllt sein musz, bevor die Renten der Angestellten -,
Invaliden - und knappschaftlichen Versicherung gewährt wer -
oen können , werden die im anderen Staate zurückgelegten
Beitragszeiten nach bestimmten Grundsätzen berücksichtigt.
Auf dem Gebiet der Unfallversicherung wurde vollkommene
Gegenseitigkeit vereinbart .

In Paris wurde von einer Jury aus 19 Malern und Bild-
Hauern verschiedener Länder die Schönheitskönigin Europas ge -
wählt . 19 Nationen , darunter Deutschland, waren durch ihre
Schönheitsköniginnen vertreten . Die Wahl fiel auf die Vertre -
leri» Griechenlands , die I8jährige Tochter eines Advokaten, Alice
Diplarak », die 10 Stimmen erhielt , während die französische
Schönheitskönigin 3, die belgische 2 und alle anderen je eine Stimme
erhielten.

Nach einer Meldung aus Rio de Janeiro gestattete die brasi -
lianische Regierung für die geplante Fahrt des „Graf Zeppelin",die von Sevilla ihren Ausgang nimmt , die Landung des Luft -
schiffes in Natal und in Rio de Janeiro . Weiter sagte sie jede
mögliche Unterstützung bei der Landung und die Lieferung von
Brennstoff und Lebensmitteln zu.

Am Mittwoch wurde in Chicago ein Fabrikdirektor von
zwei bewaffneten Männern niedergeschossen . Die Täter kamen
in einem kleinen Auto heran , während der Direktor seine
Arbeiter überwachte , und feuerten vier Schüsse in seinenRücken . Im ganzen sind während der letzten Woche nenn
Personen derartigen Attentaten a« m Opfer gefallen .

Denkschritten der Veicksregierung
zum Zpoungplsn

Die Reichsregierung hat den Gesetzentwürfen , die durch den
Voungplan nouvendig gewordei»- sind -, bei der Übermittlung - au -t>ie
parlamentarischen Instanzen einige Denkschriften beigefügt , indenen „versuch : werden soll , das Verständnis des zur Jnkrastset -
zuug des Berichtes vereinbarten Vertragswertes zu erleichtern ' .Die Hauptdenkschrift entwickelt zunächst die grundlegenden Un» .
terschiede , die zwischen dein M»inMan und dem Dawesplan de -
stehen, sie unterstreicht dabei besonders die Vorteile , die in den
Möglichkeiten des Moratoriums und der Einv« ufung des ,,be»ratenden Sonderausschusses

" liegen, ferner in der Verbindungder̂ Reparationsfrage mit etwaigen Kriegsschuldennachlässen . der
Gläubiger und in dein Fortfall des komplizierten Systems von
Verpfändungen und Konlrollen . Für ke Klarstellung des recht¬lichen Verhältnisses des Neue» Planes sei der entscheidende
Grundgedanke , daß die neue Regelung im sich vollständig und er»
schöpfend ist, so daß die früheren vertraglichen Abmachungen inkeiner Weise zur Ergänzung herangezogen iverden können. Damitwerden, fährt die Denkschrift fort , nicht nur alle Teile der Lou-
doner Regelung von 1924 , sondern auch die bisher formell immer
noch zu Rechr bestehende Festsetzung der deutschen Schuldsumme imLondoner Ultimatum von 1921 (132 Milliarden ) endgültig hinfäl¬lig. Die Denkschrift erläutert ferner ^ die Einzelheiten der Ver-
einbarungen mit den verschiedenen Staaten , die neben dem
Noungplan abgeschlossen sind , uud hebt besonders die Bedeutungder schiedsrichterlichen Entscheidungen hervor, die für die Neu-
regelung maßgebend ist.

Von besonderem Interesse sind die Darlegungen der Denk»
schriften über die Sauktionsbestimuiungen . Sie ergeben, daß das
Sanktionssystem von Versailles und der Londoner Vereinbarun -
gen von 1924 beseitigt worden sind. Bei Schwierigkeiten im Rah -
men der Durchführung des Neuen Planes finden lediglich die Ver -
fahrenSarten .dieses Planes (Schiedsgericht) Anwendung . Selbstwenn von den Gläubigermächten behauptet wird, daß der außer -
halb des Rahmens des Planes liegende äußerste Fall , d . h . Hand -
Jungen der deutschen Regierung , die ihren Willen beweisen, denNeuen Plan zu zerreißen , gegeben seien, sind sie gezwungen,zunächst dir höchste internationale Instanz anzurufen . Fernerwerden für den Fall einer für Deutschland ungünstigen Ent -
scheidung dieser Instanz keineswegs Sanktionen , d. h. Straßmaß -
nahmen , festgelegt, sondern es wird lediglich entsprechend dem
gemeine» Völkerrecht die Wiedergewinnung der Handlungsfreiheitkonstatiert.

Aus der Begründung des Gesetzes zur Änderung des Reichs-
bichugesetzes ist hervorzuheben, daß das Reich grundsätzlich be-
rechiigt ist, Änderungen am Reichsbahngesetz und an der Gesell-
schaftssatzung vorzunehmen , die durch eine Änderung der Verhält -
nisse gerechtfertigt erscheinen. Durch die sogenannte Revisions -
klausel ist die Möglichkeit gegeben , daß der für die Dauer von
37 Jahren nicht übersehbaren Entwicklung des gesamten Verkehrs-
Wesens auch auf dem Gebiete der Reichseisenbahn Rechnung ge»
tragen werden kann.

Endlich ist die Denkschrift zu dem Entwurf eines Gesetzesüber das deutsch -aineritanische Schiildeualikommeu zu erwähnen ,in der es u . a . heißl : Da die Politik der Vereinigten Staaten ,die Verbindung zwischen den Forderungen der Vereinigten Staa -
ten und den Forderungen der übrigen Gläubigermächte völlig zulösen und ein unmittelbares deutsch -amerikanisches Schuldver -
hältnis zu begründen , sich mit den eigene» Absichten der deut-
schen Regierung über die Gestaltung der deutfch-amerikanischen
Beziehungen auf diesen , Gebiete deckte, habe die deutsche Regierung
keine Bedenken gehabt, aus die bezüglichen Anregungen der Ver-
einigten Staaten einzugehen und ein Sonderabkommen vorzu -
bereiten.

2 210 000 Arbeitslose im Reich
Der Beschäftigungsgrad sank auch in der Woche vom 27.

Januar bis 1 . Februar weiter ab . Die Abwärtsentwicklung
ist zwar langsamer geworden , doch dürfte dies weniger darin
begründet sein , daß die Ansätze zur Überwindung der Winter -
Iichen Arbeitsruhe au Kraft und Ausdehnung gewonnen
haben , als vielmehr darin , daß sich die Zahl der Entlassenen
etwas verringerte . So prägt sich ini Gesamtbild des Mark -
tes die gcoße Zurücklialtuug der Wirtschaft aus , an deren uu -
gewisser Entwicklung das Baugewerbe in seiner unmittelbaren
Abhängigkeit von der Finanzkraft der öffentlichen Hand ganz
besonders trägt .

Die Zahl der Hauptunterstützungscmvfänger in der ver¬
sicherungsmäßigen Arbeitslosenunterstützung (bekanntlich nicht
die Gesamtlast der Arbeitslosigkeit ) betrug nach den Bormel -
düngen der Landesämter am 29. Januar rund 2 210 000 . Sie
ist in der Berichtswoche um rund 7» 000 gegen 90 000 in der
Vorwoche und je 140 000 in den ersten beiden Januarwochen
angewachsen .

Der Mnucheuer Hitlerprozetz
wurde am Mittwoch vertagt . Der ehemalige völkische Funk -
tionär Abel hat unter Eid ganz präzis erklärt , daß sowohl
die Roßbach - als auch die Hitlerkreise durch faschistische Ver -
tranensleute Gelder zur Finanzierung des Münchener Put »
sches wie auch zur Entschädigung für Konzessionen in der
Südtirolfrage erhalten hätten . Demgegenüber steht . Hitlers
Zeugeneid in Schweidnitz , wo er dies bestritt . Es steht so-
mit

"
Eid gegen Eid .

Nach längerer Beratung gab das Gericht einem Antrag
Hitlers auf Aussetzung des Verfahrens zur Herbeiziehung
von Zeugen gegen Abels Behauptungen statt . In einigen
Monaten wird man also wieder von vorn anfangen . Von
Gerichts wegen wurden hierzu bereits folgende Zeugen be-
willigt : Ludendorsf , der Führer der österreichischen national -
sozialistischen Arbeiterpartei , Oberleutnant a . D . Reschni
(Wien ) , und der italienische Agent Tcfiori , der bisher stets
nach Italien verreiste , wenn er vor Gericht erscheinen sollte .

Die KPD . wollte eine deiche kaufe»
In der Hainburger Bürgerschaft erklärte laut „vorwärts "

bei der Aussprache über den mißglückten Aufstandsversuch der
KPD der sozialdemokratische Redner , Senator Ehrenteit , datz
der Großvater des durch eine Kugel tödlich verletzten Lehr -
lings , der als Unbeteiligter in die ersten Zusammenstoße hin »
eingeraten war , mitgeteilt hat , bei ihm seien Vertreter der
KPD gewesen und hätten ihm die Unterschreibung eines
Reverses angetragen , die Leiche seines Enkels der KPD zur
Beerdigung auszuliefern . Die KPD werde die Beerdigungs -
kosten übernehmen und ihm außerdem noch 2000 Ml bezah¬
len . Dieses Ansinnen sei von der Familie mit Entrüstung
abgelehnt worden . Diese Mitteilung löste in der Bürgerschaft
stürmische Entrüstung aus .

Mecklenburg und Preußen . Im Mecklenburg - Schweriuschcn
Landtag erklärte der Redner der Nationalsozialisten zur o'rage
eines Anschlusses Mecklenburg-Schwerins an Preußen , daß die
Nationalsozialisten einen solchen Plan , der von den Rednern der
Linken befürwortet wurde, ablehnen . — Meldungen , ^daß wir -
lenburg -Ttrclitz preußisch werden wolle, werden vom staatsmmi -
sterium dementiert . Es sei darüber überhaupt nicht gesprochen
worden.

Ausverkauf der KPD .
Kommunistische Wirtschaft

Der „Sozdem . Pressed.
" teilt mit : Es steht fest, daß seit derzweiten Hälfte des Oktobers die maßgebende kommunistische In -stanz bemüht ist, die Druckereien und Gebäude der KPD . möglichstschnell zu veräußern , und daß als letzter Termin dieser Veräuße -rung »er I . Februar in Aussicht genommen . war . Gs wurden zudiesem Ziveck u. a. nicht nur mit dein Hugcnberg -Kouzern . son -dem zugleich auch mit dem Elbmühi -Konzern Verhandlungen ge-ui deren Verlauf eingehende Besichtigungen der kommu-mstischen Druckereibetriebe und Kontrollen stattfand , die insbe»sondere einen genauen Überblick über die Verschuldung der KPD .gestatten.

3?on anderer Seite war dazu gemeldet worden , man sei,da der „neuen Revolution " bereits das Geld ausgegangen ist,auf den Gedanken gekommen , das ganze unbewegliche Eigentumund >ogar Teile des beweglichen Eigentums der Kommunisti »schen Partei abzustoßen , das auf rund fünfzehn MillionenReichsmark bewertet wird . Das Eigentum umfaßt etwa 19
Druckereigebäude und 15 andere Gebäude , ferner die Besitz-rechte der sogenannten „Peuvag "

, der Jnferatenzentrale fürdie kommunistische Presse . Zu den Objekten gehören Liegen -schafte» in Dresden , Leipzig , Hamburg , Chemnitz , ferner dasmodern ausgebaute Karl -Liebknecht -Haus am Bülowplatz inBerlin . Nachdem ein erster Versuch gescheitert war , habeman angeblich mit niemand anderem als der Sozialdemo -kratie Verhandlungen geführt . Aber auch der neue Berhand .
lungspartner sandte Prüfer aus , die ein so niederschmettern -des Bild kommunistischer Mißwirtschaft mit nach Hause brach»ten , daß die Verhandlungen scheiterte » . Die Kommunistenhätten allerdings in der ersten Verhandlungswoche wegen ge -
schicktet Auswahl der Mittelspersonen keine Ahnung gehabt ,daß die Sozialdemokratie mit am Tisch saß .

Ikurze Oackrickten
Gesandter Rauscher ist aus Warschau in Berlin eingetroffen , umüber den Stand der deutfch -polnischen Handelsvertragsverhandlun -gen zu berichten.
Ein Antrag auf Kürzung der Gehälter . Die Landvolksraktionhat im Sächsischen Landtag einen Antrag eingebracht, der eine

Herabsetzung der Gehälter der Staatsbeamten um 5 Prozentfordert , und die Regierung ersucht, auf die Gemeinden in gleichemSinne einzuwirken .
Anklage wegen Beleidigung gegen Streicher . Wegen Beleidigungdes bayerischen Staatsministers Dr. Fehr und des MinisterialratsOr. Niklas wurde gegen den Schriftleiter Karl Holz und den na -

tionalistischen Abgeordneten Julius Streicher Anklage erhoben unddie Eröffnung des Verfahrens vor dem Schwurgericht Nürnberg
beantragt .

Mord an einem Stahlhelmmann . Auf dem Heimweg von
Ammendorf bei Halle war in der Nacht zum Sonntag der
25jährige Walter Gräfe aus Wessen . Mitglied des Stahlhelm ,von Kommunisten überfallen und schwer mißhandelt worden .Gräfe ist seinen Verletzungen erlegen .

Gegen die kommunistische „Neue Zeitung " in München istein Verfahren eingeleitet worden wegen Aufreizung zumKlassenkampf , der sich auf zwei Artikel des Blattes begründet .

Die Arbeitszeit im Kohleubergba» . Auf die Tagesordnung der
zum 10. Juni nach Genf einberufenen internationalen Arbeits -
konferenz wurde nachträglich die Frage der internationalen Rege»
lung der Arbeitszeit iin Kohlenbergbau gesetzt .

Lösung eines Konzessionsvertrages in Rußland . Die Sow -
jetregierung hat den Konzessionsvertrag mit der österreichi -
schen Aktiengesellschaft Ost gelöst , da sie ihren Verpflichtun -
gen nicht nachgekommen sei . Das Stammkapital fällt nachdem Konzessionsvertrag an die Sowjetregierung .

Gemeinderundscdiw
Haushaltsplan der Stadtgemeinde Eberbach . Der Ge»

meiuderat hat die Einnahmen einschließlich der Gemeinde -
steuern sowie die Ausgaben auf 1076 595 Ml festgesetzt. Der
durch Gemeindesteuern zu deckende sogenannte ungedeckte
Aufwand beläuft sich auf 231700 Ml . Die vorläufigen ,
Steuersätze für das Rechnungsjahr 1930/31 . belaufen sich so - jmit beim Grundvermögen auf 116 beim Betriebsver¬
mögen auf 47 Jlrf und beim Gewerbeertrag auf 182
Die Landwirtschaftsabgaben wurden auf 4500 Ml festgesetzt.Die Kanalgebühren betragen im kommenden Rechnungsjahr6 Jifif für je 100 M/l Steuerwert . Gegenüber dem Vorjahresind keine Steuererhöhungen vorgenommen worden , trotzdemdie sogenannten zwangsläufigen Ausgaben der Stadtgemeindewie Schulaufwand . Fürsorgeaufwand und Zinsendienst ganzerheblich angewachsen sind . Durch rücksichtslose Sparmaßnah -
men und Abstriche in anderen Ausgabepositionen war es mög -
lich , diese Mehrausgaben auszugleichen . Die Ausgaben für
Unterhaltung der Verwaltungsgebäude und für Bürobedarfwurde um nahezu 50 Proz . gekürzt . Auch an den sachlichen
Ausgaben für Straßen , Schulen usw . wurden Einsparungenbis zu 10 Proz . gurchgeführt .

Bodeukuliivieruug . Ebenso wie die Gemeinde Miugolsheim be -
absichtigt auch Untergrombach den Umbruch des sogenannten Metz-
gerallmends . Die Gemeinde Mingolsheim ließ bekanntlich ihr ver-
ödetes Gebiet umbrechen, um einen nutzbaren Boden daraus zu
gewinnen . Die Kosten beliefen sich hierbei auf etwa 1000V
Reichsmark. Nach dem Umbruch belief sich die Einnahme im
Jahre schon auf 71X10 Reichsmark. Bei dem Umbruchgelände der
Gemeinde Untergrombach würden sich die Kosten auf rund 16 500
Reichsmark belaufen . Bei dieser Umbrucharbeit würden auch viele
Arbeitslose Beschäftigung finden, was nicht unterschätzt werden
darf .

Eröffnung der Kraftpostlinie Ettlingen —Völkersbach . Am
1 . Februar ist die Kraftpostlinie Ettlingen —Völkersbach , die
bis dahin vorübergehend auf die Strecke Ettlingen —Schöll¬
bronn beschränkt war , oem öffentlichen Verkehr übergeben
worden . Aus diesem Anlaß hat in Völkersbach eine schlichte
kleine Feier stattgesunden , bei der die Bürgermeister von
Völkersbach , Schöllbronn und Spessart nebst d« i gesamten
Gemeinderäten versammelt waren . Von der Oberpostdirektion
Karlsruhe war unter anderen Präsident Laemmlein anwe¬
send , vom Bezirksamt Ettlingen Regierungsrat Or. Vier -
neisel , vom Bürgermeisteramt Ettlingen Bürgermeister
Kraft . Bürgermeister Axtmann , Völkersbach , wies aus den
bedeutenden Verkehrsfortschritt für die Berggemeinden
hin , der auch den Stadtbewohnern Gelegenheit zur be-
quemen Fährt in ihre herrliche Gebirgsgegend biete . Präsi -
dent Laemmlein nahm die neue Kraftwagenhalle in die Ob -
Hut der Deutschen Reichspost .

Der Bürgerausschuß Weil a. Rh . befaßte sich eingehend mit der
Frage der Aufnahme einer neuen Anleihe von 180000 Reichsmark
für einen Mehrbedarf von Tunnelneubauten , für die Erweiterung
der Friedhofanlage , der verschiedenen Sportplätze , die Erweiterung
des Ausbaues der Helingerslraße usw.

I »



Badischer Teil
Vsdiscker Tandtag

(21. Sitzung )
DZ . Karlsruhe , 6. Febr .

Z>» Beginn der Sitzung bringt Präsident Dr. Baumgartner
«in Schreiben der Neckar - AG . in Stuttgart zur Kenntnis ,
wonach diese Wert aus die Feststellung legt , daß beim Bau
des Neckarkanals fast ausschließlich deutscher Zement verwen¬
det wurde.

Auf der Tagesordnung steht
Der Voranschlag des Ministeriums des Innern
Den Bericht des Haushaltsausschusses erstattet der Abg.

Reinbild ( Soz . ) , und zwar über Kapitel 1—5.
Der Zuschutzbedarf beziffert sich im ordentlichen und außer

ordentlichen Etat auf 27 287 800 Ml . Der Voranschlag ist
mit äußerster Sparsamkeit aufgestellt ; weitere Abstriche als
die vom Ausschutz vorgeschlagenen sind nicht möglich.

Der Berichterstatter stellt den
Antrag :

Der Landtag wolle : 1 . den Voranschlag des Ministeriums
des Innern Ausgabe Kapitel 1—5 sowie Einnahme Kapitel 1
und 2 genehmigen mit folgenden Änderungen :

a ) Ordentlicher Haushalt Kapitel 5. Polizei und Gendar¬
merie Es ist zu setzen in Titel 11 statt 491 000 Ml 481 UDO
Reichsmark , in Titel 14 statt 78 400 Ml 58 400 JM , in Titel
20 statt 25 800 Ml 16 000 ML Die Titel 14 , 17 . 20. 35 und 36
werden als untereinander übertragbar bezeichnet .

b ) Außerordentlicher Haushalt Ausgabe Kapitel 4. Bezirks -
Verwaltung . In Titel 1 , Aufwendungen für den Luftverkehr ,
ist anstatt 150000 Ml zu setzen 130 000 M ; Titel 2, Um -
bau reichseigener Wohnhäuser usw ., mit 140 000 Ml ist zu
streichen . Einnahme Kapitel 1 . Bezirksverwaltung Titel 1 .
Erlös aus dem Verkauf des seitherigen Bezirksamtsgebäudes
in Kehl , mit 230 000 Ml ist zu streichen ;

2. die Regierung ersuchen , für eine Anzahl Stadt - und
Landgemeinden mit der grötzten Ausgabesteigerung eine Nach-
Prüfung über die Ursachen anzustellen und das Ergebnis dem
Landtag zur Kenntnis zu bringen ;

3 . die Gesuche a ) der Stadtgemeinde St . Blasien , Staats -
zuschutz zum Krankenhausneubau , d ) des Verbandes der Po -
lizeibeamten Badens sowie c ) des Allgemeinen Deutschen Be -
amtenbundes der Regierung zur Kenntnisnahme überweisen .

In der •
Aussprache

für die wiederum eine bestimmte Redezeit festgelegt ist, ver-
tritt der Abg. Dr. Hoffmann den Standpunkt des Zentrums .
Ausgehend von der Verwaltungsorganisation des Jahres 1863,
;i)ie viel Gutes gebracht habe , bespricht der Redner die ver -
waltungsreformerifchen Bestrebungen bis auf den heutigen
Tag . Von der Sparkommission erwartet er bestimmte prak -
tische Vorschläge . Eine Reform dürfe aber nicht allein unter
dem Gesichtspunkt der Sparsamkeit erfolgen , sondern auch un -
ter jenem der staatlichen Zweckmäßigkeit . Die Bezirksämter
hätten seit 1819 an Ansehen und Popularität verloren . Das

, Nebeneinander mit den Kreisen trage die Schuld daran . Die
Schaffung der Wohnungsfürsorgeverbände habe die Sachlage

(Nicht gebessert . Dadurch sei andererseits die Frage der Amts -
Körperschaften in den Vordergrund geschoben worden . Der
'Redner ist für möglichste Dezentralisation der Berwaltungs -
aufgaben . Das Volk wünsche weitgehend lokale Verwaltung .
■An der Tätigkeit der Landeskommissäre wolle niemand Kritik
üben , gleichwohl könne von einem Ausbau dieser Institution
keine Rede sein. Die mangelnden Beförderungsmöglichkeiten
in der inneren Verwaltung seien zur Katastrophe geworden ,
wie die Überalterung der Landräte zeigt . Der Abbau der
Bezirksämter habe sich nicht als eine Sparmaßnahme großen
Stils erwiesen . Eine unerwünschte Erscheinung sieht der
Redner in dem Dualismus von Polizeidirektor und Landrat .
Er begrüßt den einheitlichen Ausbildungsgang von Polizei
und Gendarmerie . Bezüglich der Filmkontrolle fordert das
Zentrum eine Nachzensur durch die Länder ; ferner wird eine
scharfe Handhabung der Bestimmungen gegen Schmutz und
Schund verlangt . Der Redner schließt : Wenn der Minister
für Ordnung und Ruhe im Staate sorgen soll, dann muß
man ihm auch die Mittel dazu geben . Wir werden uns gegen
die zersetzende und verhetzende

'
Tätigkeit von Kommunisten

und Nationalsozialisten entschieden zur Wehr setzen.
Abg. Martzloff (Soz . ) ist der Auffassung , daß eine Ver -

waltungsreform nicht nur vom badischen , sondern vom deut -
' schen Standpunkt aus betrachtet werden mutz . Die Sozial -
demokraten wollen eine starke Reichsgewalt bei dezentrali -
sierter Verwaltung . Zu dem Minister haben sie das Ver -
trauen , datz er sein gewaltiges Aufgabengebiet in gleich
.mustergültiger Weise betreuen wird wie sein Vorgänger . ^

Die
Sozialdemokratische Partei betrachte die heutige Staatsform
als Plattform für positive Arbeit . Als Ideal schwebe ihr
allerdings der sozialistische Staat vor . Doch lehne sie die kom-
muniftischen und nationalsozialistischen Methoden ab . Jedes
Regime , ob rechts oder links , werde ohne das Instrument der
Polizei nicht auskommen . Mit der ständigen Beunruhigung
des Volkes werde man niemanden ein Stückchen Brot oder
Arbeit verschaffen . Der Redner zollt der Polizei für die Aus -
Übung ihres schweren Dienstes Worte der Anerkennung . Im
einzelnen bespricht der Redner das Wohnungsproblem , zu
dessen Förderung mehr geschehen sollte , vor allem durch Ver -
billigung der Zinssätze . Die Wohnungsfrage sei zu einer
sozialen , zu einer Mietpreisfrage für das Gros der Lohn -
und Gehaltsempfänger geworden . Die Zahl der Betriebs -
kontrollen durch das Gewerbeaufsichtsamt genügten nicht . Im
Zusammenhang damit stellt der Redner zum Schluß eine Be -
trachtung der wirtschaftlichen und Arbeitsmarktlage unseres
stark industrialisierten Landes an .

Abg. Dr. Mattes (D . Vpt . ) führt aus : Nachdem dieses Jahr
die Besetzung fortfällt , ist der Zeitpunkt gekommen , an die
Frage der Reform der inneren Verwaltung heranzutreten ;denn diese stellt auch eine Gebietsfrage dar . Die Beseitigungdes Dualismus zwischen dem Reich und Preußen läßt sich
ohne territoriale Veränderungen erreichen . Im Südwestenaber ist eine Reichsreform ohne Lösung der territorialen Fra -
gen nicht möglich . Vor allem erscheint notwendig eine Klar -
stellung des Verhältnisses Badens zur Pfalz im Zusammen -
hang mit dem ganzen Rheingebiet . Datz beide Teile des
Stromgebietes verwaltungstechnisch getrennt sind , ist ein un -
natürlicher Zustand . Wir müssen das gesamte Rheingebietals eine Einheit betrachten und von hier ausgehend die Be -
Ziehungen zu den anderen Ländern regeln . Halten es die
Regierungsparteien nicht für zweckmäßig , daß , wenn wir dem
Ziel eines größeren Oberrheinstaates zustreben , das rechts -
rheinische mit dem linksrheinischen Gebiet vereinigt wird ?
Wir » Dissen diese Frage aufwerfen , auch wenn sie zunächstvon anderer Seite Ablehnung findet . Im Württembergischen
Landtag hat man zu diesem Problem eine gewisse Zurück -
Haltung beobachtet . Wir vermissen eine feste Stellungnahme

der badischen Regierung zu den Vorschlägen der Denkschriftde? Ministers Dr. Remmele , der bis jetzt als Privatmann
der Länderkonferenz angehört . Der Redner hält die von Dr.Remmele angeregte Dreiteilung für grundsätzlich richtig. Eine
Aufhebung des Verwaltungsgerichts will er nicht, da diesesin der Zukunft sehr viel zu tun haben werde . I » der Frageder Reichs - und Verwaltungsreform müsse eine gewisse Jni -
tiative von den Ländern ausgehen . Wenn auch feststehe, daßdie Gesetzgebung des Reiches einen große» Anteil an der Aus -
gabensteigerung der Länder habe, so müsse doch darauf hin -
gewiesen werden , daß heute im Ministerium eine überfüllevon Kleinarbeit geleistet wird. Der Redner wiederholt seine
Forderung auf eine zahlenmäßige Nachweisung der Ursachen
der Ausgabensteigerung in der Staats » und Gemeindever -
waltung .

Abg . Hagin (Wirtsch . u . Bauernp .) hält im Gegensatz zumVorredner an der Kreisverfaffung fest, die sich bewährt habe .Darin stimmt er mit ihm überein , daß wir im Südwestenden Weg einer größeren Jnteressenzusammenfaffung beschrei -
ten müssen , um ^ nicht weiter gegen den Norden im Nachteil
zu sein . Die Staatsvereinfachung in grundlegender Formsei das Gebot der Stunde . Die Landeskommissäre will derRedner als Zwischenstelle zwischen Regierung und Volk bei -
behalten wissen , desgleichen den Vcrwaltungsgerichtshof .Der Abg . Hagin kommt dann aus Einzelfragen zu sprechen .Er erinnert an die katastrophale Lage der Wasserversorgungeiner Reihe von Gemeinden am Oberrhein infolge der An -
lagen bei Kembs. Hier müsse aus ., den Mitteln des Grenz -
fonds geholfen werden . Die Härte der neuen Grenzziehungwirke sich auch auf die Straßenverhältuisse in jener Gegendaus . Kreis und Land würden ihren Anteil am Straßenbau
tragen . Die auf die armen Gemeinden entfallende Last ab -
zutragen , sei gleichfalls Sache des Reichs . Der Redner gehtsodann zur Polizei über und sagt , man habe drautzeii kein
Verständnis für den großen Offiziersapparat .

Abg . Köhler (Rat . Soz . ) führt bei Betrachtung des Voran -
fchlages des Ministeriums des Innern aus , auch hierbei er -
kenne man die Auswirkung der außenpolitischen Versklavung
Deutschlands . Die Aussichten für eine Reichs - und Verwal -
tungsreform ständen schlecht . In bezug auf die Sparkom -
Mission ist der Redner pessimistisch . Das besetzte Gebiet will
er für die ausgestandenen Leiden in irgendeiner Form ent -
schädigt wissen . Der Redner setzt sich weiter für die Arbeits -
dienstpflicht ein . Die Revolutionierung der Massen beruhe
auf der Unfähigkeit des heutigen Systems , ihrer Nöte gerecht
zu werden . Die Versammlungsüberwachung sei als unnötigund kostspielig abzulehnen .

Der Schlußteil der Rede richtet sich gegen das Zentrumund ruft bei diesem heftigen Widerspruch hervor .
Gegen 1 Uhr wird die Weiterberatung auf Freitag , 9 Uhr ,

vertagt .
*

Der Haushaltsausschuß
setzte am Mittwoch die Beratung des Voranschlags des Ministe -
riums des Innern beim Kapitel Polizei » nd Gendarmerie fort .

Der Redner der Deutschen Volkspartei regt eine vollständige Tren -
nung der Polizei von den Landratsstelle » in Karlsruhe und Mann -
heim an . Der Minister des Innern verspricht Prüsung der Frage .Ein Zentrumsvertreter tritt entschieden für die Verselbständigungder Polizeidirektion ein. Ein demokratischer Redner tritt für den
Abbau der staatlichen Polizei ein . — Der Innenminister weist auf
die drohenden Putschversuche der Kommunisten hin, die einem
Abbau der staatlichen Polizei nicht für geraten erscheinen lassen.Von anderer Leite wurde auf die große Gefahr der kommnnisti -
fchen Bewegung aufmerksam gemacht . Die Stärke des russischen
Zentralpunktes dürfe nicht unterschätzt werden.

Zu dem Antrag der Polizeibeamten bezüglich einer Nachtdienst-
zutage bemerkt der Minister , daß er für eine solche volles Ver -
ständnis habe, der Betrag hätte jedoch vom Finanzministerium ge-
strichen werden müssen. An dem Titel „Bekleidung und Aus .
rüstung " wurden 10000 Reichsmark gestrichen . An den Posi -
tionen „Pferdehaltung " und „Hundehaltung " wurden 29 800
Reichsmark gestrichen .

i

Zu den Vorgängen in Dietlingen
wird von zuständiger Stelle mitgeteilt : -

Wegen des in der Presse kritisierten Verhaltens der Gendar -
merie bei dem Zusammenstoß zwischen Nationalsozialisten und An»
gehörigen .des Reichsbanners in Dietlingen ist vom Minister des
Innern eine Untersuchung bereits eingeleitet worden. Es wird
hierbei insbesondere festzustellen sein, welche Anordnungen zur
Verhütung eines Zusanimenstotzes das Bezirksamt getroffen hatte
und inwieweit ein Verschulden einzelner Gendarmeriebeamter bei
der Durchführung ihrer Dienstobliegenheiten gegeben ist.

Baven « nd Württemberg
Der „Badische Beobachter " nimmt zu der Frage eines Zu -

sammenschlusses von Baden und Württemberg Stellung , und
sagt zum Schlüsse längerer Ausführungen : „Das badische Zen¬
trum steht dem Gedanken eines Zusammenschlusses der beiden
Länder sympathisch gegenüber . Wenn die Sozialdemokraten
nach der Ankündigung des Ministers Dr. Remmele die Jnitia -
tive ergreifen und einen Antrag im Landtag einbringen , daßdie Regierung mit der württembergischeil Zusammenschluß -
Verhandlungen einleitet , dann kommt die Frage in Fluß . Im
Landtag ist eine sichere Mehrheit für den Zusammenschluß
vorhanden und auch die Meinung weitester Bolkskreise ist da-
für . Man sollte in der Tat nicht mehr lange zuwarten und
aus dem Stadium der Überlegungen endlich zu praktischen
Schritten kommen . Wir sind »ach wie vor der Meinung , datzmit der Schaffung eines südwestdeutschen Staates Baden -
Württemberg ein sehr bedeutungsvoller Schritt zu einer ge-
funden Reichsreform hin getan würde , der für beide Kontra -
henten nur von Nutze» sei» könnte , darüber hinaus aber auch
für das Reich . Der Gedanke , datz die Vereinigung der beiden
Länder als gegen das Reich gerichtet anzusehen sei , oder datzdamit eine Reichsreform verbaut werden wolle , verdient die
entschiedenste Zurückweisung .

"

Keine pfeilerlose Brücke
Ludwigshafeu -Mannheim

Die Industrie - und Handelskammer Ludwigshafen teilt mit :
Auf eine gemeinsame Eingabe der Industrie - und Handelskam -
mer Ludwigshafen a . Rh . und des Bürgermeisteramts Ludwigs -
Hafen a . Rh ., im Interesse der Rheinschiffahrt die projektierte
Eisenbahnbrücke Ludwigshasen -Mannheim pfeilerlos zu bauen ,
hat das bayerische Staatsministerium des Autzern den Bescheid ge-
geben, daß bei den Verhandlungen über den Bau der Rhein -
brücken und insbesondere der Brücke Ludwigshafen -Mannheim
die Interessen der Schiffahrt stets im Auge behalten worden seien.Die in erster Linie aus die Erbauung einer pfeilerlosen Brücke
gerichteten Wünsche der Schiffahrt seien auch früher schon vorge-
bracht worden . Die bayerische Regierung hätte es begrüßt , wenn

die,en Wunichen der Schiffahrt hätte entsprochen werden können .Leider n>erdc ,edoch nach dem derzeitige Stand der VerHand,lungen eine pfeilerlofe Konstriktion nicht durchführbar sein nach,dem die Übernahme der Mehrkosten für eine sogenannte Etappen-brücke oder eine pfeilerlose Brücke ietwa 2,6 bis 2 .8 MillionenReichsmark ) von den beteiligten öffentlichen Körperschaften sowieden - ckiffahrttreibenden ,elbst nicht getragen werden können.

Aus den Parteien
Die Generalversammlung des Handels - und Jndustriebeiraksder l« dischcn Zentrnmspartci am 1. Februar faßte eine Reihe vonEntschließungen, aus denen wir u . a . hervorheben ^
Im Hinblick auf die angestrengte Finanzlage Badens rücksichts.lose Reformen auf verschiedenen Gebieten . Der Landtag ist viel

- vernünftiges Eindämmen de? Mttelschnlwesens . ÄußersteSparsamkeit beim Weiterausbau der badischen Hochschulen . Schonheute gibt es Zehntausende von akademisch , und Mittelschul-gebildeten, die keinerlei angemessene Stellung mehr finden kön-neu . — Zusammenschluß von Württemberg und Baden, im Jnter -
esse der Erhaltung der Selbständigkeit der Länder und ihrer Wirt -
fchaft. — Günstigere Strompreispolitik . Ermäßigung der Tarife .— Die schwierige Grenzlage Badens fordert Berücksichtigung vom
Reiche.

In der Abfindungsfrage der Reichsbahn muß Baden endlich ein
gerechtes Äquivalent erhalten . — Der vielfach in Aussicht gestellteGrenzlandfonds muß Baden endlich zur Verfügung gestellt wer-den. — Die badische Wirtschaft muh in Zukunft unbedingt eine
erhöhte Beteiligung an den Ztaatsanfträgen erhalten . — DerAusbau der Rheinschifsahrt ist erforderlich. Verlangt wird als -
baldige Elektrifizierung der Hauptstrecke Mannheim —Basel . — Die
Erfüllung des Youngplanes bedeutet bereits heute auf die Dauereine wirtschaftliche Unmöglichkeit. — Ferner wird verlangt : Finanz -
reform , rücksichtslose Ansgabensenkung, usw.

Statistisches aus der Evang . Landeskirche
in Baden

Am 1 . Januar 1930 bestanden in der Evangelischen Lan -
deskirche Badens 471 Pfarreien (neben 19 Stellen für diqsog . landeskirchlichen Pfarrer ohne Gemeindeamtl . 424
Pfarreien waren besetzt, 25 nachbarlich oder durch Pfarrerim Ruhestand versehen und 22 verwaltet ; eine Stelle fü ,einen landeskirchliche,i Pfarrer ist unbesetzt . Erledigt wurden
im Laufe des Jahres 1929 40 Pfarreien , und zwar : durch
Versetzung oder andere Verwendung des Inhabers 18 , durch '
Zuruhesetzung 13, diirch Entlassung auf Ansuchen 3, durchTod 3 und durch Verzicht 3 . Neuerrichtet wurden 6 Pfarreien .
Besetzt wurden 41 Pfarreien und zwar : durch Gemeindewahl17, durch Ernennung seitens der Kirchenregieruug 7, durch
Ernennung infolge Verzichts der Gemeinden auf das Wahl -^
recht 10 und durch den Patron 7.

Zu den 424 Pfarrern kommen 18 Pfarrer der Landeskirch »
ohne Gemeindeamt , 11 Pfarrer , die für den Dienst in ifer ».einen und Anstalten , insbesondere der Inneren Mission , be».urlaubt sind , 4 aus den Geistlichen der Landeskirche hervor -,
gegangene Pfarrer an Strafanstalten und 22 ebensolche Re -
ligionslehrer ( staatliche Professoren ) .

Unständige Geistliche waren am 1 . Januar 122 vorhanden ,davon 108 im Dienste der Landeskirche , 6 als unständige
Religionslehrer an höheren Lehranstalten und 8 nicht im
Dienste der Landeskirche verwendet . Die Gesamtzahl der

. . . noch nich^verwendet sind .
Im Jahre 1929 sind aus de» beiden Hauptprüfungen 23

Geistliche hervorgegangen . Dazu fand eine sonstige Ausnahme
statt ; der Gesamtzugang betrug 24 gegenüber 17 im Vor -
jähre . — Gestorben sind 3 Pfarrer im Dienst und 3 Pfarrerim Ruhestand . — In den Ruhestand versetzt wurden 13, ent -
lassen bzw . auf Ansucheu entlassen , 6 Geistliche, darunter 2
zur Übernahme der Stelle eines Anstaltspfarrers an Straf -
anstalten . — Zu Kirchenräten ernannt wurden 4 Geistliche .

Konferenz der Kriegshinterbliebenen in Bade «
Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer

und Kriegerhinterbliebenen , Gäu Baden , hielt am Sonntag ,dein 2. Februar , in Karlsruhe eine Konferenz der Krieger -
Hinterbliebenen ab , zu der Vertreter aus ganz Baden er -
schienen waren . Frau Harnoß (Berlin ) behandelte in einem
eingehenden Referat Grundsätzliches über Versorgung und
Fürsorge der Kriegerhinterbliebenen und sprach eingehend über
die wirtschaftliche und soziale Bedeutung des Reichsversor¬
gungsgesetzes . Das Versorgungsrecht bedürse dringend der
Änderung .

Die Forderungen der Kriegerhinterbliebenen wurden in einer
Entschließung zusammengesatzt . Die Entschließung bringt zumAusdruck , daß die Versorgung der Hinterbliebenen des Welt ,
kriegs durchaus unzureichend sei, und fordert, daß bei der un-
verzüglich in Angriff zu nehmenden Neuregelung des Versor -
gungsrechts auch die Hinterbliebenenversorgung endlich die-
jenige Beachtung findet , die bei den schlechten wirtschaftlichen
und sozialen Verhältnissen der Kriegerhinterbliebeneii »nbe -
dingt notwendig sei.

Ikurze Oacdricdten aus Baden
bld . Ladenburg b. Mannheim , 5 . Febr . Am Dienstag feierte

die oaiiorchefin der bekannten Zigarrenfabrik W. Agricola Söhne ,
Frau Auguste Agricola, unter allseitiger Anteilnahme der Bevöl-
kerung Ladenburgs ihren 80. Geburtstag . Frau Agricola siedelte
im Oktober 1873 mit ihrem Gatten von Mannheim , wo der
Schwiegervater eine kleine Zigarrenfabrik besaß , nach Ladenburg
über . Die Jubilarin , die ihren Gatten im Jahre 1908 verlor,
hat drei Söhne , die in der Fabrik tätig sind .

DZ . Rauenberg bei Wiesloch , 5 . Febr . Gestern nachmittag
starb nach kurzer Krankheit Altbürgermeister Konstantin Röß -
ler im Alter von beinahe 81 Fahren . 1849 geboren, machte
er den Krieg 1870/71 mit . Im Jahre 1896 wurde er zum
Bürgermeister der Gemeinde gewählt . Unter seiner Amtszeit
wurde die Nebenbahn Wiesloch -Watdangelloch erbaut , an bereit
Zustandekommen er wesentlichen Anteil hatte .

DZ . Offenburg , 5. Febr . Hier starb im Alter von 70 Iah -
ren , genau einen Monat nach seinem 70. Geburtstag , Rechts -
anwalt Dr . Hermann Rombach . Rombach stammte aus Furt -
Wangen und übte seit 1886 in Offenburg Rechtsanwaltspraxis
aus . Er stand den liberalen und demokratischen Kreise » nahe
und ist publizistisch des öfteren hervorgetreten . Auch war er
jahrzehntelang Bürgerausschutzmitglied .

DZ . Rheinfelden (Bd . ) , 6. Febr . Gestern abend fuhren der
45 Jahre alte verheiratete Rudolf Ruh und der 35 Jahre
alte verheiratete Adolf Müller kurz vor der Ortschaft Beuggen
mit ihrem Motorrad auf einen mit Holzwellen beladenen
Handwagen auf . Müller wurde sofort getötet , Ruh erlag
zwei Stunden fpäter im Schopfheimer Krankenhaus seinen
Verletzungen . Beide Verunglückten stammen aus Rheinfelden .

E. Büchle Inhaber : W . Berlsch
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Nus der Tsnveskauptstadt
Vadener Heimattag Karlsnche ISA . Sin Höhepunkt während

de» Welttreffens der Badener wird der große Badische Heimat-
«Send sei«, der am Samstag , IS . Juli , in der städtischen Fest-
halle stattfindet und programmatisch bereits bis in alle Einzel¬
heiten festgelegt ist. Von beachtenswerten musikalischen Darbie -
tungen umrahmt , zeigt daS für diesen Anlaß verfaßte Festspiel
,Leimat und Fremde " das Verhältnis und die Beziehungen zwl-
schen den badischen Landsleuten in der Heimat und ihren ausge -
wanderten Brüdern und Schwestern . Am erwähnten Samstag
abend wird gleichzeitig im Badischen Landestheater als Festvorstel-
lung Richard Wagners „Meistersinger von Nürnberg "

aufgeführt .
Reue . Freimarke « . Künftig werden die Freimarke zu 10

Reichspfennig in rstvioletter , und die Freimarke zu 20
in silbergrauer Farbe hergestellt werden .

Tarrasani will fiir den Karlsruher Stadtpark «ine » Ele -
faute » schenken . Er hat dem Oberbürgermeister mitgeteilt ,
daß er aus rechnerischen Gründen außerstande sei, die gefor -
derte Lustbarkeitssteuer zu zahlen , hat sich aber , um sein
Entgegenkommen zu beweisen , bereit erklärt , den Tierbestandim Karlsruher Stadtpark durch geschenkweise Überlassungeines ausgewachsenen , außerordentlich wertvollen Elefanten
zu bereichern , sofern die Stadtverwaltung sich mit ihm aufeinen tragbaren Steuersatz zu einigen bereit sei.

Drei Slgemälde gestohlen. In der Nacht zum Montag wurde
in einer Weinstube in der Kreuzstraße ein Einbruch verübt . Der
bis jetzt noch unbekannte Täter schnitt drei Ölgemälde im Wert
von etlichen tausend Mark aus d?n Nahmen ,

VI . Sinfoniekonzert des oasischen Landestheaterorchesters .
Anlaß genug , dem sechsten Sinfoniekonzert (Montag , den 10.
Februar » mit besonderem Interesse entgegenzusehen , bietet
eine vorgenommene Programmänderung , der zufolge nun -
mehr zwei größere Orchesterwerke von Julius Weismann zur
Aufführung gelangen . Damit wird das Konzert zu einer be-
deutsamen , nachträglichen Ehrung des bekannten badischey
Komponisten , dessen 50. Geburtstag vor Monatsfrist überall
und so auch schon hier in kleinerem Rahmen (Badische Musik -
Hochschule ) gefeiert wurde . Außerdem verdient sein jetzt am
Eingang der Vortragsfolge stehendes Rondo für Orchester
(op . 96 ) als Erstaufführung kaum mindere Beachtung , wie das
schon früher angekündigte Biolinkonzert (v -Moll , op . 36) , das
mit Josef Peifcher als Solisten ebenfalls erstmals hier zu Ge -
ihör kommt . Nach der Pause ist für den wiederum von Ge -
neralmusikdirektor Josef Krips geleiteten Abend noch MozartsLs -Dur -Sinfonie angesetzt .

„Der Moskauer Studeutenprozeß ." Unter den großen poli -
tigen Prozessen der Nachkriegszeit ist der sogenannte Mos -
Lauer Studentenprozeß unzweifelhaft einer der interessan -
testen und lehrreichsten gewesen . Während bisher lediglich
Müssen vor dem russischen Gericht standen , hatte man dies -
pial auf Grund außenpolitischer Erwägungen drei junge
Mtudenten der Berliner Universität unter der eigenartigen
Anklage des Terrors gegen Stalin und Trotzki als Werkzeuge
Denutzen wollen . Als die schuldlose Verurteilung der Ange -
klagten bekannt wurde , erhob sich in Deutschland und der
ganzen zivilisierten Welt ein einmütiger Protest gegen die
Methoden der Tscheka. Wenn es auch der Intervention der
-deutschen Regierung endlich zu verdanken war , daß die bei-den Deutschen , Dr. Kindermann und Wolscht , nach zweijäh -
riger Haft in den Gewölben der Moskauer G .P .U. gegen ver -
brecherische Kommunisten freigelassen wurden , so bedeutete
diese Prozedur doch eine Verletzung völkerrechtlicher Anschau -
ungen , weil man Unschuldige gegen Schuldige umtauschen«nutzte . Auf Veranlassung der Gesellschaft für geistigen Auf .bau wird Or. Kindermann am Freitag , dem 14. Februar ,obends 8 Uhr , im Städtischen Konzerthaus in Karlsruhe über
leine Erlebnisse und Erfahrungen im bolschewistischen Ruß -
land berichten . Der Vortrag behandelt neben einer ausführ -
lichen Darstellung der G .P .U. und ihrer ausländischen Orga¬nisationen auch den Orloff -Prozeß , der am 4. März in Berlinwieder beginnt und zu dem Ör. Kindermann als Sachver -
ständiger geladen ist, ebenso die Affäre Bessedowski, den In -
genieurprozeß und viele Seiten der Kulturgeschichte Ruh -'lands . Auch über die unmenschlichen Religionsverfolgungenwird der Redner sich äußern , so daß man endlich einmal ein
objektives Bild von den heutigen Verhältnissen erwarten darf

Wetternachrichteudienst ' der Badischeu Landeswetterwarte ,Karlsruhe . Das westeuropäische Tiefdruckgebiet ist unter dem
Einfluß der von Norden eindringenden Polarluft nach Süd -
Frankreich abgedrängt worden . Ein zweiter Teildruckkern hatsich über der Ostsee erhalten . Zwischen beiden stößt bereitsüber dem Rheingebiet eine erste Staffel kälterer Luft nachSüddeutschland vor und verursacht im nördlichen Teil un -
seres Gebietes heute früh strichweise Niederschläge . Zu nen -nenswerter Aufheiterung wird es daher vorerst nicht kom- '
men . Der Vorstoß polarer Lust steht für uns erst noch bevorund wird eine Periode winterlichen Frostwetters einleiten .

« etter« u »fichten : Fortdauer des naßkalten Wetters in der
Ebene , Gebirge werter leichte Schneefälle bei mäßigem Frost ,leichte nördliche Winde .

Dandel und Mirtsckatt
» « littet Devisennotterunqen

e> Februar 5 A«bruar
»riet «iw Brut

Amsterdam 100 G. 167.80 168.14 167.94 168 .28
Kopenhagen 100 Kr. 111 .85 112.07 111 .87 112.09
Italien . . 100 2 .
London . . 1 Pfd .
New Uork . 1 D -
Paris . . 100 Fr .
Schweiz . 100 Fr .
Wien 100 Schilling
Prag . . . 100 Kr.

21 .89
20 .344
4.1825
16.395
£0 .735
58.885
12 .376

21 .93
20 .384
4.1905 I
16.435
80 .895
58 .005
12.396

21 .905
20 .344
4 . 1835
16.40
80 .77
58 .885
12 .377

21 .945
20 .384
4.1915
16.44
80 .93
59 .005
12.397

Ermäßigung des Londoner Bankdiskont ». Die Bank von
England hat den Wechseldiskont von 5 auf 4 % herabgesetzt .

Der Privatdiskont wurde — wie aus Berlin gemeldet wird— heute für beide Sichten um je l k Proz . auf SN Pro » , «r -
mäßigt .

Daimler - Benz - AG , Berlin - Stuttgart . Zu den Nach -
richten über Arbeiterentlafsungen in Mannheim der -lautet — der „Frankfurter Zeitung " zufolge — , daß sichim Verfolg der Rationalisierungsmaßnahmen die Zweck-
Mäßigkeit einer stärkeren Aonzentration einzelner Werkstätten in
Untertürkhei « herausgestellt habe, weshalb die entsprechenden Ab-
teilungen im Werk Mannheim geschlossen wurden . Das Werk
Mannheim beschäftigte Ende 1938 rund 2800 Arbeiter, Ende 1929
dagegen >rund 2900, so daß eher von einer geringfügigen Erhö -
hung der Belegschaft gesprochen werden könne. Die Belegschaftsämtlicher Werke des Konzerns betrug Ende 1928 12180, siekonnte auf Grund fortschreitender Rationalisierungserfolge bisEnde 19^9 auf 10 000 Köpfe verringert werden, obwohl Produk -tion und Umsätze des vergangenen Jahres die Deiche Höhe habenwie in 1928. Eine weitere Reduzierung der Belegschaft komme
nach dem augenblicklichen Stande der Dinge nicht in Frage . ES
sei angesichts des bevorstehenden Frühjahrsgeschäfts eher mit Neu -
Anstellungen zu rechnen .

Das Ende der Rheinischen Handelsbank AG . in Mannheim .Die Generalversammlung der früheren Viehmarktbank geneh -
migte endgültig den Abschluß für 1928 (Verlust von 828 833Reichsmark ) und erteilte einstimmig Entlastung . Fernerwurde die Auflösung und Liquidation per 1 . Januar 1930 ge-
mäß dem im April 1928 geschlossenen Vergleich genehmigt ;1928 ist eine Quote von SO Proz . und 1929 von 10 Proz . aus -
gezahlt worden . In der Blasse liegen noch etwa IS Proz .Ferner wurde mit dem alten Aufsichtsrat ein Vergleich ab -
geschlossen, wonach dieser bis 1. März 70 000 Ml bar bezahlt .Darüber hinaus hat die Metzgerinnung einen Betrag von12 000 Mi zugesagt und auf eine Anzahl junger Aktien , aufdie noch 2S Proz . einzuzahlen waren , 17S00 Ml einbezahlt .Für desen Vergleich stimmten von vertretenen 10 628 Stimmen7776 mit Ja , 450 mit Nein ; die übrigen enthielten sichder Stimme . Bankier Rose (Mannheim ) legte sein Aufsichts -
ratamt nieder . Für den gleichfalls zurücktretenden Vorsitzen -den des Aufsichtsrates , Herrn Kurz , wurde Herr Schick , bisherstellvertretendes Mitglied des Gläubigerausschusses , gewählt .

Borläufiges Vergleichsverfahren . Die Möbelfirma CarlLandes & Söhne G . m . b . H. Mannheim hat infolge Sperrungder Kredite ein vorläufiges Vergleichsverfahren einleiten müs -
fen . Zur Zeit wird ein Status aufgestellt , dessen Ergebnis
abzuwarten ist.

Maschinenbaugesellschaft Karlsruhe . — Vergleichsverfahren .
Auf Antrag der Maschinenbaugesellschaft Karlsruhe wurdeüber deren Vermögen das gerichtliche Vergleichsverfahren zurAbwendung des Konkurses eröffnet und Rechtsanwalt Hr.Max Homburger zur Vertrauensperson bestellt . Grund zurEinleitung des gerichtlichen Vergleichsverfahrens war — wieuns mitgeteilt wird — einzig und allein die Tatsache , daß es
nur im Rahmen des Vergleichsverfährens möglich war . die
zur Ausführung des vorgeschlagenen Vergleichsverfahrens er -
forderlichen Überbrückungskredite grundsätzlich zugesagt zu er -
halten ; ohne ein gerichtliches Vergleichsverfahren wäre fürdie Gläubiger aus diesen neuen Krediten ein Risiko vorhan -
den gewesen , das ihnen nicht zugemutet werden konnte . Der
von der Gläubigerversammlung vom 22. Januar einstimmig
gewählte Gläubigerausschuß wurde vom Gericht antrags -
gemäß ebenfalls bestellt . — Die Bemühungen , einen außer -
gerichtlichen Vergleich zustandezubringen , sind somit geschei -
tert .

Die Krise im pfälzischen Wein - und Spirituosenhandel hat ,wie aus Edenkoben gemeldet wird , weitere zehn Firmen er -
griffen , die in Schwierigkeiten geraten sind .

Fusion w der Rückversicherung . Die schwierige Lage des Rück,
Versicherungsmarktes und der außergewöhnlich ungünstige Verlausdes letzten Jahres in wichtigen Bersicherungszweigen haben —wie nun mitgeteilt wird — die Düsseldorfer Rückversicherungs-AG
veranlaßt , um die Gefahr einer Rachzahlung der Aktionäre zu ver-meiden, Anlehnung an ein kapitalkräftiges Großunternehmen zusuchen . Die mit der Münchener Ritckversicherungs-Gesellschaft
eingeleiteten Verhandlungen haben zu dem Ergebnis geführt , denAktionären eine Fusion in der Weise vorzuschlagen, daß die Ak-
tionäre der Düsseldorfer Rückversicherungs-AG . für je 1000
Reichsmark eingezahltes Aktienkapital eine Aktie der Uiw .chene«.
Rückversicherungs-Gesellschaft im Nennwerte von 200 Reichsmarkmit SO Prozent Einzahlung erhalten .

Der Aktienindex . Der vom Statistischen Reichsamt errech ,nete Aktienindex (1V24—192« gleich 100) stellt sich für di «
Woche vom 27. Januar bis 1 . Februar 1930 auf 122.0 gegen¬über 122,8 der Borwoche , und zwar in der Gruppe Bergbauund Schwerindustrie auf 121,9 (121,2), Gruppe verarbeitende
Industrie auf 109,9 ( 110,7) und Gruppe Handel und Verkehr

Staatsanzeiger
Bekanntmachung

Schwarzwälder Handelskammer in
villtngen .

Infolge der Zuteilung der Gemeinde Bärental zu dem Handels -
kammerbezirk Freiburg wird Ziffer 1 der Satzung der Schwarz -
Wälder Handelskammer in Billingen wie folgt geändert :

„1 . Für sämtliche Gemeinden des Kreises Villingen und de»
Amtsgerichts Neustadt, mit Ausnahme der Gemeinde» Bärental,St . Blasien , Blasiwald , Häusern . Menzenschwand und Schluchsee,sowie für die Gemeinden Hornberg , Niederioasser und Reichenbachd »S Amtsbezirks Wolfach wird eine Handelskammer mit dem Sikin Billingen gebildet."

Karlsruhe , den S. Februar 1930.

t
Der Minister des Innern :

I . Wittemann .

Lottert «.Dem SpitalfondS Waldshut wurde die Erlaubnis zur Vermv
staltung einer Geldlotterie erteilt . >

Karlsruhe , den 3. Februar 1930.
Der Minister de » Innern :

I . A . : v . Babo ." " 11 1 1 >
Auszug aus den Personalveränderungen des Reich»heer«S(Mit besonderer Berücksichtigung des Wehrkreiskommando » V ).Mit Wirkung vom 1. Februar 193« werde » befördert :

zum Generalleutnant : Generalmajor von Brandt , Inspekteurder Kavallerie ;
zum Generalmajor : Oberst Wendland , Artillerie -Führer VI frOberst Steppuhn , Infanterie -Führer VII ;zum Obersten :

Oberstleutnant Geyer , Abt .-Leiter im Reichswehr -
Ministerium ;

zu Oberstleutnanten :
Major Freiherr Geyr von Schweppenburg , Stab 4. Div . ;Major Baron von Ascheberg, Kommandeur der Nachr .-Abt . ij»Major Winterer , Stab des Artillerie -Führers III ;Major von Römer , Reiter -Regt . 11 ;
Major Nengebauer , Jnf .-Regt . 13;
Major Hoffmann , Jnf .-Regt . 14;
Major von Keiser , Reichswehrministerium ;zu Majoren :
Hauptmann Geitner , Stab ö. Division ;
Hauptmann Gttntzel , Stab des Artillerie -Führers V ;zu Hauptleuten :
Oberleutnant Thoholte , Artl . - Reg . S ;!| Oberleutnant Goerbig , San .-Abt . 2 ;! Oberleutnant Krripe , Jnf .-Regt . IS ;Oberleutnant Hieber , Jnf .-Regt . 13;

zum Rittmeister : Oberleutnant Reidert , Fahr -Abt . 6 ;zu Oberleutnanten :
Leutnant Kurtz, Artl .-Regt . S ;Leutnant Jansa , Reiter -Regt . 18;

zu Leutnanten :
Oberfähnrich Reinhardt , Artl .-Regt . S;
Oberfähnrich Heuser , Jnf .-Regt . 14;
Oberfähnrich Freiherr von Ückermann

ß Regt . IS ;
| Ober
f Ober
| Ober

Ober
■* Ober

Ober

(Wolfgang ), ^jnf .«

ähnrich Freiherr von Gültlingen , Reiter -Regt . 18 ; f
ähnrich von Ungrr , Reiter -Regt . 16 ;ähnrich Alewyn , Jnf .-Regt . 17;
ähnrich von Griegern , Jnf .-Regt . 14 ;ähnrich Henkel , Artl .-Regt . S ;
ähnrich Schulz , Jnf .-Regt . 13 ;

zum Generaloberarzt : Oberstabsarzt Dr . Luerssen , San .-Abt . 5 :zum Stabsarzt : Oberarzt Dr. Schulz ( Wilhelm ) , San .-Abt . S.

z.,WeißenWoche10% =
Wäschestoffe , Aussteuerartikel , Herrenanzugsstoffe , Damenstoffe usw .

W= Braunagel
Herrenstraße 7 K155

II . V . T . 42/29 .
Im Zwangswege verstei¬

gert das Notariat II Karls -
ruhe am Donnerstag , den
27 . 3. 1930, nachm . 3 Uhr ,
in dessen Diensträumen ,
Kaiserstraße 184, 2 . Stock,
Zimmer 14, das Grund -
stück des Ludwig Feld -
mann , Kaufmann inKarls -
ruhe . Q .123

Die Versteigerung wur¬
de am 21 . Dezember 1929
im Grundbuch vermerkt .
Die Nachweisungen über
d . Grundstück samt Schät -

ung kann jedermann ein -
ehen . Rechte, die am 21 .

ezember 1929 noch nicht
im Grundbuch eingetragen
waren , sind spätestens in
der Versteigerung vor der
Aufforderung zum Bieten

Anzumelden und bei Wi -
terspruch des Gläubigers
glaubhaft zu Machen, sonst
werden sie im geringsten
Gebot nicht, und bei der
Erlösverteilung erst nach
dem Anspruch des Glan -

bigers und nach den übri
gen Rechten berücksichtigt.
Wer ein Recht gegen die
Versteigerung hat , muß
das Verfahren vor dem
Zuschlag aufheben oder
einstweilen einstellen las -
sen , sonst tritt für das
Recht der Versteigerung ?-
erlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstan -
des .

Grundstücksbeschrieb :
Grundbuch von Karl ?-

ruhe , Band 3 Heft 4 : Lgb.
Nr . 44 : 1 » 41 qm Aof -
reite mit Gebäulichkeiten
— Karserstraße 20 —.

Auf der Hofreite steht :
a ) 1 vierstöckiges Wohn¬

haus mit Schienenkeller ;d ) 1 vierstöckiger Woh¬
nungsanbau , links mit
Schienenkeller . Schätzung ?-
wert : ohne Zubehör
S6 000 Ml \ mit Zubehör
56 120 m .

Karlsruhe , 5. 2 . 1930.
Bad . Notariat II — als

Bollstrecknngsgericht —,

Die Bad . Wasser - und
Straßenbaudirektio » in
Karlsruhe vergibt gemäß
Verordnung des Finanz -
Ministeriums über das
Verdingungswesen v . 20.
Januar 1923 in öffentli -
chem Wettbewerb die Aus -
führung der Walzarbeiten
auf . den badischen Land-
straffen in 16 Losen .

Die Vevdingungsunter -
lagen können von uns ge -
gen Voreinsendung von
1 Mi bezogen werden .

Angebote mit der Auf -
schrift „Walzarbeiten 1930"
sind verschlossen und por -
tofrei bei uns eingurei -
chen . Eröffnungstermin :
Donnerstag , den 29. Fe -
bruar 1930, vorm . 19 Uhr .

Karlsruhe , S. 2. 1930.
Bad . Wasser - und

Straße nbaadirektion.

Die Dachgeschoßfenster
für den Neubau der Chi -
rurgischen Klinik in Frei -
bürg i. Br . werden öffent -
lich ausgeschrieben .

Die Angebotsvordrucke
können , soweit vorrätig ,
auf unserem Baubüro ,
Hugstetter Straße , im Neu -
bau der Medizinischen Kli -
nik, 4. Stock, Zimmer 2S ,
ab 12. bis einschl. 18 . Febr .
jeweils von 11 bis 12 .30
Uhr abgeholt werden . Zeich-
nungen und Bedingungen
sind dort einzusehen . Ver -
sand nach auswärts erfolgt
nicht . Die Öffnung der An -
geböte , welche geschlossen
mit entsprechender Auf -
schrift bis 2S . Februar auf
demselben Büro einzurei -
chen sind, erfolgt am glei -
chen Tage vormittags 11
Uhr . Zuschlagsfrist 6 Wo-
chen . Q .122

Bad . Bezirksbauamt Frei -
burg i. Br ^ Klinikbaubüro .

Feuerspritze
Die Gemeinde Kirchzarten

bei Freiburg hat eine leichte,
guterhaltene Saug - u . Druck¬
spritze zu verkaufen . Für
eine kleine Gemeinde sehr
geeignet . Näheres durch
Bürgermeisteramt . K . 151

Täglich 8 Uhr

Sonntags 3 1/» und 8 Uhr

Das Mädel

Freihändiger

s Werhchverkaus .
Bad . Forstamt Stockach,

Samstag , den 15. Februar
d . I ., zirka 900 Ster , meist
fichtenes Papierholz , ent -
rindet , in einem Los (zir -
ka 300 I ., 400 II ., 200 III .
Kl . ) . Angebote bis ' abends
6 Uhr an das Forstamt .
Zuschlagsfrist 5 Tage .

Wisches LandesAM
Freitag , 7 . Februar 1930

Volksbühne 2

AsSUchM. Erenliten
Komische Oper v . Maillart

Dirigent : Keilberth

Regie : Aminermann

Mitwirkende :
Blank , Grünwald -Seyfert ,
Grötzinger , Hospach , Kaln -
dach, Kiefer , Laufkötter ,
Löser, Arras , Lindemann .
Anfang 19'/» Ende nach 22

Preise C ( 1—7 XM)
Der IV . Rang ist für den

allgemeinen Berkauf
freigehalten .

Samstag , 8 . Februar : Sieu
einstudiert : Das Kätch « «

von Heilbronn .
So .,9 . Febr . : Nachmittags :

Hansel und Gretel .
Hierauf : Tanzsuite »

Abends : Zum erstenmal :
Die Lriganten . Im

Konzerthaus : . . . Vater
sein dagegen sehr.

Mo > 10. Febr . :
6. Sinfoniekonzert .

Inserieren
bringt Gewinn I

Druck G . Braun . Karlsruhs
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